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Volltreffer auf sieben Kriegsschiffe
8lo 1rer KrLolg unserer Kuttvvaike: Vier 6er augeSriikeuen Seliitte Lu 8 rau 6 geraleu , ein
Lreurer rergle 8edIagseLie - Heber 6eui Kanal sieben LrLIen kiugreuge abgescbosseo

Berlin,  22. Mai. Kampfverbändeder deut¬
schen Luftwaffe führten am gestrige» Tage
schwere Schlüge gegen britische Seestreit¬
kräfte im östlichen Mittelmcer. Sie erzielten
Bombenvolltreffer auf einem Schlachtschiff,
fünf Kreuzern und einem Zerstörer. Bier der
angegriffenen schweren Einheiten gerieten
nach dem Einschlag der Bomben in Brand.
Ein Kreuzer zeigte Schlagseite.

Außerdem wurden an der Kanalküste in den
gestrigen Nachmittagsstunden sechs britische
Jagdflugzeuge und ein Kampfflugzeug vom
Muster Bristol-Blenheim ohne eigene Ver¬
luste im Luftkampf abgeschoffcn.

Zu den verschiedenen harten Schlägen, die
die englischen Streitkräste im Mittelmeer nach
der vernichtenden Niederlage des Expeditions¬
korps in Griechenlanderlitten haben und im
besonderen nach der knrzlichen Zerschlagung
eines grossen britischen Geleitzuges in der
Straße von Sizilien bedeutet dieser neue
überaus erfolgreiche Angriff deutscher Kampf¬
verbände gegen einen starken Verband
der englischen Flotte  eine neue und
sehr verlustreiche Abfuhr  für Eng¬
land. Das Mittclmeer. in dem die Briten einst,
gestützt auf ihre Seeräuberncster Gibraltar,
Malta , Alexandrien usw. schalten und walten
konnten wie es ihnen gefiel, ist kein Tummel¬
platz mehr für die englische Flotte. Ueberall,

wo Churchills Schiffe sich sehen lasten, werden
sie von der deutschen Aufklärung aufgespürt
und vernichtend geschlagen.

Bombcnvolltresfer auf ein Schl ach t-
schiff,  fünf Kreuzer  und einen Zer¬
stö re rl  Das ist ein grober Sieg ! Gewiss
wird Churchill sein Möglichstes tun, diese
schweren Schläge zu vertuschen; aber schon die
ersten Beobachtungenergaben, daß heftige
Brände  auf den Kriegsschiffen ausgebro¬
chen sind und daß ein Kreuzer Schlagseite
zeigte. Jedenfalls steht fest, daß auch im öst¬
lichen Mittelmcer den Resten der britischen
Flotte ein neuer empfindlicher Denkzettel ge¬
geben wurde, der von England nur schwer zu
Verschmerzen sein wird.

Wieder eine Geheimsitzung des Unterhauses
LiricsttunZ von kkoibsrucksa tür 6ie RÄsluvLsurlreiter - ? oI1e HI'LsILvcke io 6er I êbensoriHelversorguoA

Iin. Stockholm,  22 . Mai . Das englische
Unterhaus hielt am Mittwoch schon wieder
eine Gckcimsitznng über die Fragen des Vcr-
sorgungöministeriums ab. Diese dauernden
Geheimberatungen lasten darauf schließen, daß
durch die schweren deutschen Vernichtungsan¬
griffe gegen die kriegswichtigen Objekte Eng¬
lands schwere Verwüstungen in der englischen
Rüstungsindustrie und im Versorgungswesen
entstanden sind.

Das wird bestätigt durch die Ankündigung
einer radikalen Maßnahme,  mit der
in der nordirischen Hauptstadt Belfast  der
Anfang gemacht werden soll. Die dortigen
städtischen Behörden lasten Arbeiter¬
bar allen  weit außerhalb der Stadt errich¬
ten, in denen die Rüstungsarbciter unterge¬
bracht werden sollen, um jederzeit ohne Rück¬
sicht auf Luftangriffe an ihre Arbeit geschafft
werden zu können. Nur diejenigen Männer,
die für Luftschutz- und Brandbekämpfungs-
zwccke unentbehrlich sind, sollen in der eigent¬
lichen Stadt bleiben. Der An- und Abtrans¬
port der Arbeiter soll mit Sonderzügen er¬
folgen. Die englischen Zeitungen weisen dar¬
auf hin, daß es sich um ein Vorbild sowohl
für England wie für Schottland handle.

Im Unterhaus kamen ferner die tollen
M iß stände  in der englischen Lebens¬
mittelversorgung  zur Sprache —wenn
auch in sehr homöopathischer Form. Es wur¬
den nur einige wenige Auswüchse behandelt,
während die schlimmsten von den Vertretern
des Ernähruugsministeriums mit dem Man¬
tel der Nächstenliebe bedeckt wurden. Lloyd
George  gab allerdings zu, daß die reichen
Leute in der Lage seien, beispielsweise an
Eiern ganz nach Wunsch sich einzudellen. Er
kündigte an, daß eine Neuregelung des Ra¬
tionierungswesens beborstehe.

Gestern sind, wie schwedische Meldungen
besagen, die vom englischen Ernährungsmini¬
ster eingesetzten NeservePolizisten  gegen
den Schleichhandel in Aktion gebracht worden.
Es handelt sich größtenteils um pensionierte
Polizcibeamte und Detektive. Lord Wool-
ton  erklärte , ein Teil habe mehr das Aus¬
sehen von Geistlichen. . . die Londoner Ver¬
treterin der schwedischen Zeitung „Nha Dag-
ligt Allehanda" bemerkt zu der jetzigen

General Wilson abgelöst?
General Cunningham kommandiert
Voo vll » « rHw Korreipooüevlvo

«°l>. Bern, 22. Mai . „Exchange Telegraph"
meldet ans Kairo, in dem Hauptquartier
General Wavells nahestehenden Kreisen werde
erklärt, General Cunningham, der Bruder des
Oberbefehlshabers der britischen Mittelmeer-
flottr, solle alsbald ein Kommando an der
britischen Palästinafront übernehmen. Es
wird nicht gesagt, ob General Cunningham
dlm General Wilson, dem erst vor wenigen
Tagen bas Oberkommandoüber - re in Palä¬
stina und Transjordanicn stationierten Ein¬
heiten übertragen wurde, ersetzen soll. Gene¬
ral Wilson kommandiertebekanntlich das aus
Griechenland geflohene britische Expeditions¬
korps.

Aktion: „Es war die höchste Zeit, daß irgend¬
etwas geschah, denn der Schwarzhandel hat
angcfangen, katastrophale Ausmaße anzu¬
nehmen, und die Preise der Lebensmittel sind
stellenweise phantastisch."

Die Londoner Versicherungsgesellschaften
setzten, wie Associated Pveß aus Neuhork
berichtet, am Dienstag die Prämien für
nach dem östlichen Mittelmeer  gehende
Schiffe heraus.  Die Rate nach Haifa ist von
10 auf 15 Prozent heraufgesetzt worden, nach

Indien und der Türkei von 12 auf 15, nach
Alexandrien, Suez, Port Suda und Zypern
von 5 auf 7)H. Mit dem Untergang des 6838
BNT . großen Hilfskreuzers „Camito" hat die
britische Admiralität die Versenkung  von
19 Hilfskreuzern seit Kriegsbeginn zugegeben.

Ein argentinischer Frachter schiffte in Per-
nambuco 22 Besatzungsmitglieber des eng¬
lischen Dampfers „City of Schanghai"
(5826 BRT .) aus, der von einem deutschen
U-Boot torpediert  wurde.

Aufstand vor den Toren Indiens
/Vuek Owso verüüoclel 6eo ..Heiliger»

Lonckecbeci ' cdi unrec

v. u. Nom,  22 . Mai. In der arabischen
Welt greift die Bewegung gegen England in-
folge der Proklamation des „Heiligen Krie¬
ges" durch Bagdad immer stärker um sich.
Nach der Aufstanbsbcwegung der arabischen
Stämme des Hadramaut ist nunmehr auch
in großen Teilen Südostarabiens die Fahne
des Propheten gegen England aufgepslanzt
worden. Für das Gebiet von Oman ließ der
Jman Jbadita eh Khali, nach Meldungen von
Monso Arabo aus Maskat den Heiligen Krieg
an den Küsten des Golfs von Oman und am
Iranischen Golf proklamieren.

Der Anschluß des Jmanars von Oman an
die arabische Bewegung ist deshalb bedeu¬
tungsvoll, weil diese arabischen Stämme eine
Bedrohung der Engländer von Hormuz, zwi¬
schen dem Iranischen Golf und dem Golf von
Oman, bedeuten. Gleichzeitig dürften die ara¬
bischen Stämme an der Piratenküste sowie
im Sultanat von Maskat, das als britisches
Protektorat gilt, durch diesen Aufstand be¬
einflußt werden. Nach Mondo Arabo befin¬
det sich die englische strategische Position am
Iranischen Golf von Oman in Gefahr, zumal
diese mohammedanischen Aufstände gleichsam
vor den Tor en Indiens  ausbrechen.

Oman ist ein unabhängiger Staat von
194 200 Quadratkilometer Ausdehnung mit

Krieg " ' llornke am kersiscdea Oolk
kr X o r r ei p o n cke n >e n

500 000 Einwohnern. Es war im Anfang des
19. Jahrhunderts der mächtigste Staat Ara¬
biens, zu dem auch Küstenstriche Persiens und
Ostafrikas gehörten.

Auch in Palästina und Transsorda-
nien  wird die Lage der Engländer immer
gespannter. Der britische Befehlshaber in
diesen Gebieten, General Wilson, ordnete in¬
folge der sich immer wiederholendenAngriffe
arabischer Aufständischer gegen die Oell ei¬
tu  n g an, daß die Posten an der Oelleituna
verstärkt und die dortigen englischen Forts
und Garnisonen mit Panzerwagen und Flug¬
zeugen zum Schutz der Leitung versehen
Werders.

Nachts treten von jetzt an Scheinwerfer von
diesen Posten aus in Funktion, die die Zwi¬
schenstrecken kontrollieren. Darüber hinaus
befahl General Wilson Terrormaßnah¬
men  gegen die arabische Zivilbevölkerung,
die in oen Gebieten längs der Oelleitung an¬
sässig ist.

Die judenfeindliche Bewegung in
Palästina  nimmt seit kurzem wieder stär¬
keren Umfang an. Die Zeitung „Al Siassa"
schreibt in diesem Zusammenhang, daß zahl¬
reiche ausländische Juden  sich bereits
an Bord englischer Dampfer nach Amerika
eingeschifft  hätten.

Frankreich rust Konsul aus England zurück
kugliseder Ornelo au! äie trrmrösiscbe Regierung mit Qegeumaüuulimeu liekiutvortet

Genf,  21 . Mai. Zu der Meldung aus
Damaskus» wonach der britische Generalkon-
sul in Beirut von seiner Regierung abberu¬
fen worden ist und so bald wie möglich Sy¬
rien verlassen wird, wurde von zuständiger
Stelle in Vichy erneut mitgeteilt, baß der
französische Konsul in London, Chartier , vor
sechs Tagen London verlassen habe, nachdem
die britische Regierung ihm bas Exequatur
entzogen habe. Die französische Regierung
habe darauf beschlossen, eine Gegenmaßnahme
von gleichem Gewicht zu ergreifen.

In französischen Kreisen herrscht auch starke
Erregung , weil sich der amerikanische
Geschäftsträger Barnes kurz vor seiner Ab¬
reise in äußerst herabsetzender  We 'ise
über Frankreich und dessen Bemühungen,
sein hartes Schicksal zu meistern, ausgespro¬
chen hat. Barnes war als Karrieren -Diplo-

mat mehr als drei Jahre in Paris tätig und
wurde nun zur Nebernahme, wie es heißt,
eines höheren Postens im Staatsdepartement
nach Washington berufen. In französischen
Kreisen nimmt man an, daß Barnes ' Haltung
die offizielle amerikanische Politik auch ist
seinen herabsetzenden Aeußerungen über
Frankreich zum Ausdruck brachte.

Die auf Martinique  stationierten fran¬
zösischen Land-, See- und Luststreitkräste
haben, wie der „Matin " aus Fort de France
meldet, Befehl erhalten, die notwendigen
Maßnahmen zur Verteidigung  der
Insel gegen einen eventuellen Ängrisf der
Vereinigten Staaten zu ergreifen. Die Be¬
festigungsarbeiten werden erweitert. Die fran¬
zösischen Behörden haben insbesondere be¬
schlossen, die auf Martinique befindlichen
Goldreserven  der Bank von Frankreich
zu verteidigen und nötigenfalls die Zitadelle
in die Luft zu sprengen.

d» Berlin , 22. Mai.
Immer mehr und mehr rücken das O st-

mittclmeer  und der Raum des
Nahen Ostens  in den Mittelpunkt des
allgemeinen Interesses Während der ira¬
kische  Heerespericht wiederum Teilerfolge
gegen die britischen Streitkräfte verzeichnen
konnte, war General Wnvell gezwungen,
Truppenverstärkungen nach Transjoroa-
nien  zu entsenden, wo die Bevölkerung un¬
ruhig zu werden scheint.

In Palästina  mußte Wavell gleichzeitig
zujätzliche Kräfte konzentrieren, da unter
Führung von Fawzi Kauft stellende arabische
Freiheitskämpfer dauernd Boden gewinnen.
In Aegypten  entsalten die britischen
Machthaber den schärfsten Terror ; allein
über 150 Offiziere wurden verhaftet, um der
nationalen Opposition Herr zu werden.

Die antienglische Bewegung greift aber
unter den andern vorderasiatischen Völkern
um sich. Selbst die Druse  n. die früher der
französischen Verwaltung in Syrien große
Schwierigkeiten bereiteten, haben sich bereit¬
erklärt, sich gegen England zur Wehr zu
.setzen. Der französische Luftsahrtminister,
General Bergeret , ist selbst in Beirut einge¬
troffen, um mit dem General Dentz die gegen
die britischen Provokationen zu ergreifenden
Maßnahmen zu besprechen. Eine erste Ant¬
wort auf die verbrecherischen Ueberfälle der
RAF . und den-Versuch, die syrische Bevölke¬
rung durch Flugblätter aufzuwiegeln, stellt
die Ausweisung sämtlicher britischer Konsuln
aus Syrien dar.

Diese gefährliche Entwicklung und die er¬
folgreichen Aktionen der deutschen U-Boote
und Kampfflugzeuge gegen die britische Schiff¬
fahrt im Atlantik  nötigte der „News
Ehronicle" einen „alarmierenden SOS .-Ruf"
ab. Das Londoner Blatt rief gestern den Ame¬
rikanern flehentlich zu, daß England mehr
Waffen, Liebesgaben, Verbandszeug und sym¬
pathische Worte brauche. Der Hilfeschrei der
„News Ehronicle" mündet in den offenen
Appell an die USA ., in den Krieg einzutreten.
„New Herald Tribüne " stellt hierzu ebenso
sachlich wie treffend fest, daß dieser Appell das
wachsende Gefühl des verzweifelten
Ernstes  der Lage Großbritanniens wider-
spiegle.

Mit welchen abwegigen Gedanken Roose-
velt  selber umgeht, plauderte der polnische
Emig'rantengeneral Sikorsky aus . Der ameri¬
kanische Präsident , der sich zu einer aufschluß¬
reichen Kürzung seines Etats für die Arbeits¬
losenbekämpfung entschloß, da den Plutokra»
ten das Kriegsgeschäft wichtiger erscheint, als
die Linderung der sozialen Not im eigenen
Lande, möchte Europa  in fünf Bundes¬
staatenblockseintcilen. von denen keiner die
Oberherrschaft über den andern ausüben
könnte. Dieser groteske Plan enthüllt die
ganze wirklichkeitsferne Phantasie, mit der
man in Washington Politik treiben zu können
glaubt, ebenso aber auch die völlige Ignoranz
jener Stellen, die sich anmaßen, den europäi¬
schen Völkern ihre Zukunft vorzuschrciben,
andererseits aber entrüstet protestieren wür¬
den, wenn etwa ein Europäer ähnliche Pro¬
jekte über die Aufteilung Amerikas entwürfe.

Der französische  Botschafter in Wa¬
shington, Lahe, hat dort offiziell gegen die
Beschlagnahme französischer Schiffe in nord¬
amerikanischen Häfen protestiert.  Vor
der Presse erklärte er anschließend, die fran¬
zösische Regierung sei sehr überrascht über die
amerikanische Reaktion auf die Ereignisse in
Frankreich. Alle Einmischungsversucheableh¬
nend, betonte er, daß das französische Volk
das Recht beanspruche, diejenigen Maßnah¬
men zu ergreifen, die seinen Interessen und
Bedürfnissen entsprechend notwendig seien.
Die französische Regierung werde auch ihre
überseeischen Besitzungen gegen jeden Versuch
schützen, deren Souveränität zu verändern.

Südamerika zweifelt an England
Von den deutschen Erfolgen stark beeindruckt

Neuyork, 21. Mai . In einem langen Be¬
richt aus La Paz schildert der „New Bork
Times" - Korrespondent Lallender, wie Nark
Bolivien  von den militärischen Erfolgen
Deutschlands beeindruckt sei. Er stellt dabei
fest, daß in ganz Südamerika der Glaube weit¬
verbreitet sei. daß Deutschland siegen werde.
Man zweifle am Sieg Englands und seiner
Verbündeten, selbst wenn die USA.
aktiv eingrcisen  sollten . Der britische
Rückzug aus Griechenland habe aus Südame¬
rika einen tieferen Eindruck gemacht als alle
NSA .-Kredite. als die Kaffee- und Zinnab¬
kommen, die Freundschaftsmisstonen und
freundschaftlichen Rundfunksendungen. Es sei
dies die Tatsache, die die USA . - Politik m
Rechnung stellen müsse.



Süäweglenglisctie
klugplälre bomdarcNerr
Berlin , 21. klai . Das Okcrlcommancko 6er

WckrmLckt gibt bekannt:
ln 6cr letzten Iftaftit bomkarckierten Kampk-

lluxreuge mehrere ssIugpIatre in 8 ü 6-
vestenglanck.  Ouräi Lornbenvolltresser
enistancken rablreicbe xroke Brünfte un6 Zer¬
störungen in lckalien un6 Onterkünlten.

Deutsche Kamptilugreuge griffen mit guter
^Virkung Flugplätze aut 6er Insel a 1 t a
an , vernieteten rvvei britische sslugreuge sin
Bocken un6 schossen ein ^agckllugreug vom
Muster lkurricane ab.

In k̂ orckafrika 8päktrupptätiglceit . Dcutsckie
Xainptllugreuge bekämpften erfolgreich bri¬
tische XrLftvagenkolonnen bei 8ollum un6
8i6i Barani.

Xampfbancklungen ckes heinckes über 6em
keicksgebiet fancken vvecker bei lag noch bei
kracht statt.

Breslauer Messe erössnet
Grußtelegramm des Führers

Voo uo,orvr Lortioer Lcdrittleituvs
Berlin , 21. Mai . Anläßlich der Eröffnung

der Breslauer Messe 1911 hat der Gauleiter
von Niederschlesien Hanke an den Füh¬
rer  das nachstehende Telegramm gerichtet.

„Die alte Handelsmetropole des Ostens,
Breslau , eröffnet heute durch den Gauleiter
von Oberschlesien, Bracht, ihre Messe mit Land¬
maschinenmarkt. Schlesien verdankt Ihnen,
mein Führer , die Beseitigung von 1300 Kilo¬
meter Feindgrenze und . damit die Be¬
freiung  von der wirtschaftlichen und Poli¬
tischen Abschnürung  der letzten zwanzig
Jahre . Gemäß ihrer alten Aufgabenstellung
pflegt die schlesische Ostmarkt wieder mit den
Nachbarn Beziehungen regen wirtschaftlichenund kulturellen Austausches in friedlicher Zu¬
sammenarbeit. Dafür ist die Breslauer Messe
sichtbares Zeichen. Als den Führer Groß-ocutschlands und den Schöpfer einer neuen
Ordnung europäischen Gemeinschaftslebens
grüße ich Sie im Namen der Breslauer Messe,
rhrer Aussteller und Besucher."

Der Führer  hat mit folgendem Tele¬
gramm geantwortet:

„Für die mir von der Eröffnung der Bres¬
lauer Messe 1911 übermittelten Grüße danke
ich bestens. Ich wünsche der Messe, die nachBeendigung der wirtschaftlichen Abschnürung
der schlesischen Ostmark schon jetzt im Kriege
die gesteigerte Kraft der schlesischen Wirtschaft
und die große Bedeutung Breslaus als Han¬
delsplatz des Ostens erweisen soll, einen vollen
Erfolg."

Annaberg-Erfiürmer geehrt
durch den Stabschef der SA., Viktor Lutze
Berlin , 21. Mai . Am 21. Mai führte sich

zum 20. Male die Wiederkehr des Tages der,
Erstürmung des Annaberges. Der Stabschef
der SA ., Viktor Lutze , hat aus diesem An¬
laß an den SA .-Standartenführer Ernst
Hora dam,  der den damaligen Sturm auf
den Annaberg befahl und leitete, ein persön¬
liches Schreiben gerichtet, in dem er des da¬
maligen siegreichen Kampfes gedachte.

SA .-Standartenführer Horadam,  der
znr Zeit als Major wieder im Felde steht, hat
mit den Männern seines FreikorpsOberland  durch die heldenmütige Erstür¬
mung des Annaberges und die anschließenden
siegreichen Kämpfe gegen zahlenmäßig weit
überlegene Polnische Truppen und Insurgen¬ten wesentlich dazu beigetragen, dag damals
nicht das gesamte Oberschlesien von den Polen
geraubt werden konnte.

Bomben auf Habbantyah
Brennende Hallen und Depots

Genf, 21. Mai . Wie aus Beirut über Vichy
gemeldet wird, gab der irakische Generalstav
am Dienstagabend folgende Sonderverlaut¬
barung heraus: An der Westfront geht der
Kamvt im Gebiet von Habbaniyah  weiter.
Irakische Flugzeuge unternahmen um 18.30Uhr einen heiligen Bombenangriff
auf den Luftstützpunkt Habbaniyah, wodurch
schwxre Schäden verursacht wurden und meh¬rere Hallen und Depots in Brand
gerieten. Die Brände waren noch auf weite
Entfernung hin sichtbar. Andere Lustgeschwa¬der beschädigten durch MG .-Feuer zwei For¬
mationen englischer Flugzeuge aus dem Bo¬
den, und zwar handelte es sich um etwa
20 zweimotorige Apparate.  Ein
feindliches Gloster-Flugzeug wurde unmittel¬bar nach dem Start aogeschoffen, ebenso eine
Hurricane-Maschine, die die irakischen Flug¬
zeuge zu verfolgen versuchten. Von zwei
Gloster- Maschinen, die einen Gegenangriff
unternahmen, wurde eine durch MG .-Feuer
zum Absturz gebracht, während die zweite die
Flucht ergriff. Alle irakischen Flug¬
zeuge  kehrten unversehrt  von diesenOperationen zurück.

Englischer Vöiferrechtsbruch
Dritentorpedo traf die schwedische FlaggeVo» »o , «r«m
kV. Stockholm.  22. Mai. Ter schwedische

Dampfer „Ossian" wurde unter schwerem
Bölkerrechtsbruch durch einen englischen Flug,
zeugangriff in der Nordsee versenkt. Tie Be¬
satzung, die bis auf zwei Mann von deutschen
Booten gerettet werden konnte, berichtete, daß
der Dampfer von einem englischen Flugzeug
angegriffen wurde. Ein Torpedo traf mitten
in die Steuerbordseite und drang in den
Maschinenraum ein, wodurch zwei Bcsatznngs-
Mitglieder getötet wurden. Ein Torpedo traf
genau die an der Steuerbordseite angebrachte
schwedische Flagge.

Jimmy Präsident von Europa
iroosevell uoä Lwi ^rsot Likorsk ? plsoeo ..weueinleilunü ' Luropns

Ne »York,  22 . Mai . Der sogenannte
Ministerpräsident der polnische» Emigranten-
regierung, Sikorskh, der kürzlich von Roose¬
velt empfangen worden ist, macht der ameri¬
kanischen Presse ebenso interessante wie freche
und belustigende Enthüllungen . Demnach habe
er Rooscvelt einen Plan unterbreitet , Europa
nach dem Kriege in fünf oder sechs Mächte¬
gruppen aufzutcilen, von denen jedoch keine
so stark sein werde, daß sie irgendwie das
Uebergewicht über die andern Gruppen er¬
langen könnte. Nach Mitteilungen der ameri¬
kanischen Presse habe Noosevelt diesem Plan
zugcstimmt.

Mau weiß nicht, über wen man von diesen
beiden Europa -Erneuerern mehr den Kopf
schütteln soll. Sikorsky wird heute selbst von
seinen eigenen Polen als ein Politischer
Eha rlatan,  der sich bei den Kämpfen recht¬
zeitig mit vielen Schätzen beladen in Sicher¬
heit gebracht hat, betrachtet. Ausgerechnet die¬
ser Herr , der Vertreter einer „Kulturnation ".

die 60000 Volksdeutsche bestialisch ermordete
wird von Roosevelt zur Erörterung von Pro¬
blemen eingeladeti, die — sagen wir es höflich
— den Präsidenten der nordamerikanischen
Union schon wahrhaftig nichts angehen.

Was würden die amerikanische Presse und die
Kriegshetzer um Rooscvelt - beispielsweise
sagen, wenn es irgendeinem deutschen, italie¬
nischen oder auch andern europäischen Poli¬
tiker einficle. von einer Neuaufteilung der
Unionstnaten zu reden, oder sie zu planen.
Und dock) hätte dieser europäische Politiker ge¬
nau dasselbe Recht zu dieser Haltung , das sich
Rooscvelt zur Einmischung  in die euro¬
päischen Angelegenheiten anmaßt.

Im übrigen ist es eine Frage, die Roose¬
velt selbst zu beantworten hat, ob es seinem
Prestige nützen kann, wenn er sich mit solchen
Politischen Marodeuren  abgibt . Viel¬
leicht gedenkt Roosevelt sogar, der ja heute
seine ganze Familie als Politische Briefträger
eingcspannt hat. daran , seinen Sohn
Jimmy  zum Präsidenten seines  Europas
zu machen. . . /

Island will selbständige Republik werden
Xeioe BrneuerunZ cke8 Ruackosübereiulrounueus mit Dänernarlr

Kopenhagen,  21 . Mai . Der isländische
Althing hat beschlossen, das Bundesüberein¬
kommen zwischen Island und Dänemark vom
Jahre 1918 nicht z» erneuern und Island zur
selbständigen Republik zu erklären, sobald der
Bund mit Dänemark der Form nach aufge¬
hoben wird. Zum Ncichsverwrser wurde der
frühere isländische Gesandte in Kopenhagen
Björnson gewählt.

Island , das bekanntlich im Verlauf dieses
Krieges von englischen Truppen besetzt wurde,
schied, nachdem am 30. November 1918 die
königliche Zustimmung zu dem Nnabhängig-
keitsabkommen Islands erteilt worden war,
am 1. Dezember 1918 ans dem Staatsverbnnd
Dänemarks aus . Durch diesen Vertrag ist die
Insel wieder ein selbständiges Land gewor¬
den, ein Königreich, das lediglich durch Per -
sonalunionmitDänemarkverbun-
den  ist. Der Vertrag von 1918 sollte bis 1913
laufen. Wobei eine erstmalige Kündigung für
1910 vorgesehen war: Die Parteien Jslauds
waren jedoch schon seit langem für eine Kün¬
digung dieses Vertrages und bekannten sich
damit znr Schaffung eines völlig freien und
selbständigen Islands . Der Beschluß, den der
isländische Althing nunmehr gefaßt hat, ent¬

spricht diesem Wunsche auf Herstellung einer
selbständigen Republik  unter einem
Neichsverweser.

Daß von einer „selbständigen" Republik
natürlich nicht die Rede sein kann, bedarf
keiner Begründung, nachdem die Insel Island,
die sich selbst nicht aus eigenen Kräften ver¬
sorgen kann und daher von der Einfuhr ab¬
hängig ist, sich unter britischer Gewalt be¬
findet, die es vorläufig in der Hand hat, znr
Erfüllung aller Wünsche Londons zu zwingen.

*

Island ist, wie wissenschaftliche Untersuchun¬
gen ergeben haben, vermutlich der Rest einer ^
alten Landverbindnng zwischen dem europäi- -
scheu Kontinent und Grönland . Die Bevälkc- »
rung ist germanischer Abstammung mit un¬
wesentlichen irischen Beimischungen. Im
Jahre 1935 zählte das Land 115 870 Einwoh¬
ner, die sich auf eine Fläche von 102 616 Qua¬
dratkilometer verteilen. Die Bevölkerung lebt
in der Hauptsache von Fischerei, Fischverar¬
beitung und Fischhandel, Ackerbau und Vieh¬
wirtschaft. Die Ausbeute an Bodenschätzen ist
gering. Das Verkehrswesen ist uubeDeutcud
und besonders gekennzeichnet durch das Fehlen
von Eisenbahnen.

ß Fte Eren
- In England hat man jetzt den wilden
- Tauben infolge der immer schwieriger wer-
- denden Versorgungslage den Krieg erklärt.
:: Diese sollen nunmehr zur Ernährung des
- britischen Heeres herangezogen werden.
- Wenn die englische Flak nicht durch unsere- Luftwane bei Tag und Nacht so stark in An-
^ sprach genommen wäre, wäre es gar nicht
^ ö""?Ebrncht . wenn sie die Wildtauben zu
: rZelubungeu verwenden würden. Der bri-
^ tstchk Nachrichtendienst wäre für riesige Ab-
- schuyzahlen bestimmt sehr dankbar. Denn
- ^ raubte ge als Ersolgsmeldung über ab-
- geschossene feindliche Flieger" sehr gut vcr-
- werten, (Motto : „Hat man keins. so macht
? mau eins. ) Statt wilder Tauben würden
- dann eben ein paar Enten aufschwirren.
: Allerdings versprechen wir auch diesen nur» eine kurze Lebensdauer: sie würden unter
: dem Spott und Hohn der Umwelt bald auf-: platzen.
: Warnen möchten wir die Herren Ge»t-
: leinen vor einer Ueberfütterung des Heeresi mit Wildtauben. Die Wildtaubenmanieren
: sind bei den Soldaten Seiner britischen
: Majestät sowieso gang und gäbe. Bekannt-
: sich sind die Tiere sehr scheu. Wenn man sich
: ihnen nähert, fliegen sie unter Gekreische da-
: Sollte hier eine Verwandtschaft des
: Wildes mit seinem Jäger und Verzehrer be-
: stehen? Wir entsinnen uns, daß. wo sich
: deutsche Soldaten den britischen Armeen
: näherten, diese sich eiligst ans dem Staub
: machten. Da ihnen Hören und Sehen ver-
: ging, setzte das Geschnatter jedoch erst »ach
> siegreich beendeter Flucht ein. Dafür aber in
: verstärktem Maße. An Stelle des Vernich-
: tnngsfeldznges gegen die wilden Tauben
: wäre eine Jagd der Engländer auf ihren
: W C. am Platze. Wenn sie diesen Schädling
: und Hetzer, der die deutschen Vergeltnngs-
: schläge über die Insel heraufbeschworen hat,
: erlegen, hätten sie wahrscheinlich ein Pracht-
: exemplar znr Strecke gebracht. Die englische
: Heimwehr, die ihre unbezähmbare Kampfes-
: wut mangels anderer Objekte an den harm-: losen Feinden ansläßt , grüßen wir mit
: einem kräftigen: Halali ! 5irnmer

Britischer Kreuzer torpediert
Luftangriff auf Malta

Nom, 21. Mai . Der italienische Wehr-
machtbcricht  vom Mittwoch hat folgen¬
den Worlant : „In Nordafrika an der Sol-
ln  m - Front und uni Tobruk Spähtrupp-
tätigkcit auf beiden Seiten . Bei den Änsiall-
vcrsuchen der letzten Tage haben die Eng¬
länder schwere Verluste an Mann und Mate¬
rial erlitten.

Neichsminister Dr . Goebbels  empfing
in Gegenwart von Gauleiter Staatssekretär
Bohle die zu einer Tagung in Berlin versam¬
melten Landesgruppenleiter  der Aus¬
landsorganisation der NSDAP.

*
Stabschef Lutze hat eine Fahrt nach dem

befreiten Lothringen  angetrcten , um den
jüngsten Einheiten der SA . Großdeutschlands
einen Besuch abzustatten. Am Sonntag wird
er in Straßburg  die Verpflichtung der
SA . des Elsaß vornehmen.

*
Die Inspektion der neuen oberschlesischen

Gebiete durch Reichsjugendführer Axmannfand am Mittwoch mit der Einweihung eines
neuen HJ .-Heims ihren Abschluß; damit war
eine Großkundgebung der oberschlesischen HI.
in Hcydebreck verbunden.

*
Neichsfiihrer U Heinrich Himmler  traf

am Mittwoch auf Einladung von Reichskom¬
missar Terboven zu einem Besuch in Oslo
ein; ans der Durchreise stattete er Kopen¬
hagen  einen kurzen Besuch ab.

'*
Die zwanzigtägige Ungarnreise  der

10 Mitarbeiter des Auslandsamtes der deu t-

schen Dozentenschaft  wurde in Buda¬
pest mit einem Empfang in der Universität
abgeschlossen. In den Herbstmonaten findet
ein Gegenbesuch ungarischer Wissenschaftler in
Deutschland statt. *

Zum Leiter des neuen amtlichen franzö¬sischen  Nachrichtenbüros, das nach der Ver¬
staatlichung der Agentur „Havas" den Namen
„Ofi" (Office Franrais d'Jnformation ) trägt,
ist Pierre Domin igue  ernannt worden,
der bis vor kurzem die Admiral Darlan unter¬
stellte Presseabteilung des Gcneralsekretariats
für Informationen leitete.

*

Lady Astor  beschuldigte im Unterhaus
den Innenminister Morrison,  daß er nutz¬
los Menschenleben und Eigentum bei den
deutschen Luftangriffen aufs Spiel setze. Sie
erklärte, daß Großbritannien so die Schlacht
in der Heimat verlieren werde. Wenn es nicht
tätiger werde.

*
Die irakischen Apotheker  veranstal¬

ten, wie aus Beirut bekannt wird, gegenwär¬
tig eine Sammlung von Medikamen¬
ten  und anderen Erzeugnissen, die sie dem
irakischen Noten Kreuz zur Verfügung stellenwollen.
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Unser heutiges Kartenbll - zeigt das Kampfgebiet im irakisch-britischen Konflikt, der durch die Ausein¬
andersetzungen um das französische Mandatsgebiet Syrien eine Verschärfung erfahren hat

In der Nacht znm 20. Mai haben deutsche
Flugzeuge den Stützpunkt Malta  bombar¬
diert. Batterie - und Scheinwerferstellungen
wurden getroffen und Brände und Zerstörun¬
gen verursacht. Ein britisches Flugzeug wurde
im Luftkampf abgeschossen.

Im östlichen Mittelmeer torpedierten un¬
sere Torpedoflugzeuge einen 10 000-T onnen-
Kreuzer.  In Ostafrika nichts Neues. Unser
Unterseeboot„Malaspina " unter Kapitäuleut-
nant Giuliano Prini versenkte im Atlantik den
feindlichen Dampfer „Lycaon" (7750 BNT .)"

Neue Anschläge der NAF
Syrische Flugplätze bombardiert

Beirut, 21. Mai. In einer amtlichen Ver¬
lautbarung des Oberkommissarsvon Syrien
und dem Libanon wird mitgeteilt, daß der
Flughafen von Rayak  erneut von englischenLuststreitkräften bombardiert worden ist. Die
Bomben richteten jedoch nur wenig Material¬
schaden an. Am Montag wurde auch der
Flughafen von Palmyra  von zwei eng¬
lischen Flugzeugen angegriffen. Andere feind¬
liche Flieger warfen über verschiedenen Ort¬
schaften Flugblätter ab.

Wie feryer verlautet, wurden auch die Flug¬
plätze von Mezze und Kissue  etwa eine
Viertelstunde lang von britischen Flugzeugen
angegriffen, die aus Palästina eingcflogen
waren. Nach heftigem Abwehrfeuer der Flak
entfernten sie sich in westlicher Richtung. Ein
englisches Flugzeug, das über Damaskus
Flugblätter abgeworfen hatte, ist abgeschossen
worden.

Erbitterung über die LtGA
in den besetzten europäischen Staaten

Rom. 21. Mai . Gilbert R e d fern,  ein Mit¬
arbeiter des früheren Präsidenten Hoover,
der nach einem Europa -Aufenthalt von '-0Mo¬
naten nach Amerika zuruckkehrte, hat Journa¬
listen gegenüber erklärt, daß in den beietzten
europäischen Staaten eine lebhafte Erbitte¬
rung gegen die amerikanische Teil¬
nahme an der britischen Blockade
in,d das Ausbleiben der Lebcnsmittelsen-
dnngen aus Amerika herrscht. Redfern betont,
daß diese Mittäterschaft einen Mangel dar¬
stellt, der für immer an Amerika haften bleibe.
Außerdem habe Redfern die Behauptung
energisch zurückgewiesen, daß die Achsenmächte
aus diesen Staaten Nutzen gezogen hätten.

Argentiniens Neutralttätswttle
Auch in militärischen Kreisen bekundet

Buenos Aires, 21. Mai . ' Nachdem schon
verschiedenste Kreise öffentlich zur Frage der
Neutralität Argentiniens Stellung genom¬
men haben, spricht sich nnch Oberstleutnant
im Ruhestand Roberst Bosch eindeutig für
dieNichteinmischung  in den Krieg ans.
Durch Politiker, welche eigennützige Inter¬
essen verfolgten, dürfe die Unabhängigkeit
Argentiniens nicht bedroht werden.

Das brasilianische Blatt „Gazeta de Boti-
cias" hebt im Zusammenhang mit der letzten
Entwicklung die Neutralitätsbekräf¬
tigung des chilenischen Präsiden¬
ten  hervor . Die Stimme des Präsidenten von
Chile sei daher ein Alarmrus gegen die üble
Agitation des plutokratischen Egoismus '.



^us §iadt und Kreis Calw
Die Äugend bekennt sich zum Sport
h Zum Reichssportwcttkampf der HI.

Am 21. und 25. Mai tritt d;e deutsche Ju¬
gend zum fünften Male zum Reichssportwett-
kampf der HI . an . Jungen und Madel , Mil¬
lionen an der Zahl , werden zunächst auf den
Sportplätzen ihr Können zeigen. Nach der
Ausscheidung im Bann und Gebiet werden
dann im Reichsentscheid die Endkampfe um
die höchste sportliche Auszeichnung, die Ur¬
kunde des Führers , ausgetragen werden. -

Im Reichswettkampf werden alle Jungen
und Mädel ohne Ausnahme erfasst; bei allen
soll Freude an Sport und Spiel geweckt wer¬
den. Die Ausschreibung umfasst L a u f,
Sprung und Wurf;  entsprechend den
Altersunterschieden sind die Abwandlimgen
im Keulenwurs , 100 -Meter -Lauf und Weit¬
sprung für die älteren Hitler - Jungen , nn
60 - Meter - Lauf . Schlagballweitwcrfen und
Springen für Pimpfe , Jungmadcl und BDM.
geschaffen worden . Die Bewertung erfolgt nach
der 100 -Punkte -Wertung , die erste SUiswahl
erfolgt am 24. und 25. Mai . Bei den Man li¬
scha f t s kä m p f cn werdeii die zehn Besten rm
Fähnlein des Jungvolks , aus der Gefolgschaft
der HI . und den entsprechenden Einheiten der
Mädels ermittelt . Diese bleiben dann Träge¬
rin der Kämpfe im Bann und Gebiet , und
später in der Reichsentschcidung um die höchste
sportliche Auszeichnung , die Urkunde des
Führers.

Neben diesen Mannschaftsleistungen wer¬
den selbstverständlich auch die Einzellei-
stungen  ihre verdiente Anerkennung fin¬
den. Wer 180 von den möglichen 300 Punkten
erreicht , erhält die Siegernadel von der Reichs-
jugenoführung . Die Sieger der Gebiete und
Obergaue treten bei den Sommerkampfspielen
in Breslau zum Reichsentscheid um den Wan¬
derpreis des Neichsjugendsührers an.

Handwerksmeister , der seit 10 Jahren Hum
eigenen Betrieb gehabt hat , dienstverpflichtet
worden , so ist ihm der Urlaub im ersten Jahre
der Dienstverpflichtung in der Hohe zu er¬
teilen , der einem Gefolgschastsmitglied nnt
zehnjähriger Betriebszugehörigkeit zusteht.

Warum heult die Sirene?
Frühzeitig schon hatte man entdeckt, daß

beim Blasen von Lust durch waagerechte, sich
drehende gelochte Scheiben Töne erzeugt wer¬
den. Aber nicht mir in der Luft , sondern auch
unter Wasser tönen diese Schallerzeuger,
wenn sie mit strömendem Wasser an Stelle
von Luft angetrieben werden . Beim Anblasen
der Scheiben, die am Rande mit gleichmäßig
verteilten Löchern versehen sind, entsteht ein
Luftstrom,  der durch die sich vorbeidrehen-
den Löcher regelmäßig unterbrochen wird und
dabei Schwingungen  der Luft oder des
Wassers erzeugt . Die Schwingungen , in gleich¬
mäßiger Folge einsetzend, verschmelzen zu
einem Ton , der sich weit fortpflanzt . Die Hohe
des Tones wird durch die Anzahl der Schwin¬
gungen je Sekunde sestgelegt. Wenn man nun
gegen jedes Loch der Scheibe mit Dampfdruck
gleichzeitig bläst und alle Luftströme so beim
Drehen der Scheibe fortwährend unterbro¬
chen werden, entsteht der sehr laute , etwas
singende, durchdringende Ton , wie wir ihn
besonders bei Schiffen als Signal kennen.
Dieser Ton wird im Sprachgebrauch oft als
«Tuten " bezeichnet.

Dampf steht aber nicht überall zur Ver-
füauna . deshalb sind für die Warnung bei

Fliegeralarm nun durch die deutsche Technik
Sirenen mit Motorantrreb  ent¬
wickelt worden . Um jedoch das an - » ich ab-
schwellende Heulen zu erreichen, Wird der Mo¬
tor » im Abstand von einigen Sekunden em-
und ausgeschaltet . Bein , Einschalten lauft er
schneller, beim Ausschalten langsamer , ent¬
sprechend erhöht sich der Ton der Sirenen
und wird tiefer . Wir hören dann das charak¬
teristische Heulen des Fliegeralarms . Bei dem
Agnal „Entwarnung"  wird der Motor
einmal eingeschaltet und läuft dann ununter¬
brochen die vorgeschriebenen zwei Minuten.
Durch die Einrichtung bestimmter Schalter¬
vorgänge ist es möglich, die Sirenen weiter
Gebiete gleichzeitig in Betrieb zu setzen. ,

Freudenstadt . Nach kurzer Krankheit starb
im Alter von 64 Jahren Kreispflcgcr i. R.
Göttlich Holzäpfel.  Mit ihm ist ein ver¬
dienter Beamter dahingegangen , der in Stadt
und Bezirk sich großer Wertschätzung erfreute.
Er ist in Ebhausen geboren und hatte neben
der Kreispflegc z. Z . auch die Verwaltung des
Kreiskrankenhanses unter sich.

Leonberg. Um die Raumschwierigkeiten in
Leonberg einigermaßen zu beheben, soll die
Turnhalle einen, kleinen Umbau unterzogen
werden. Sie soll dadurch auch eine bessere
Jnnenausgestaltung erfahren und insbesondere
die Möglichkeit bieten, daß die Württ . Landes¬
bühne mit allen ihren Gastspielen Lconbcrg
besuchen kann. Leider läßt sich die Zahl der Sitz¬
plätze durch den Einban einer Galerie nur um
wenige steigern: die Turnhalle wird künftig
etwa 400 Sitzplätze enthalten.
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Schadenfeuer in der Calwer Borstadt
Im Hause Martin Stoll , Im Zwinger 57,

brach gestern nachmittag ein Dach stock -
brand  aus , der vom Motorlöschzug der Freiw.
Feuerwehr Calw glücklicherweise rasch ab¬
gelöscht werden konnte. Der Brand wurde da¬
durch verursacht, daß eine im Greisenalter
stehende, körperbehinderte Mieterin des Hauses
einen Eimer mit glostendcr Asche in den nicht
entrümpelten Holzbiegcl unter dem Dach ge¬
schoben hatte. Es gerieten einige Dachsparren
in Brand , das Feuer fraß sich durch das Dach
hindurch und verursachte auch am Boden des
Dachgeschosses Schaden.

Jeder Brandschaden wiegt in Kriegszeiten
doppelt schwer. Es muß deshalb von jedem
Volksgenossen gefordert werden, daß er die
Entrümpelungsvorschrift für Dachräume streng
befolgt und bei der Verwahrung von Asche die
nötige Sorgfalt anwcndct.

Vergünstigungen für Fachschüler
.Stuss «« jüs ÄwstüStritnchmer erleichtert

'/ Im Rahmen seines Förderungswerkes für
Kriegsteilnehmer hat der Reichserziehüngs-
ministcr Erleichterungen bei Her Zulassung
zum Fachstudium und in der Durchführung
eines solchen Studiums verfügt . D,e Fach¬
schulen (Bau - und Ingenieurschulen , Textil-
schulen, Chemieschulen, Bergschulen , Meister-
khulen des deutschen Handwerks , Seefahrt¬
sschulen usw.) verlangen bekanntlich bei der
Zulassung , daß die Bewerber vorher mehrere
Jahre praktisch gearbeitet haben . Auf diese
praktische Tätigkeit  ist der über zwei
Jahre hinausgehende Wehrdienst anzurech-
Ken,  und zwar bis zur Höchstgrenze eines
Jahres bei nichttechnischen Truppen und bis
zu zwei Jahren bei technischen Truppen . Von
körperlicher Arbeit ausgeschlossene Versehrte
dürfen die praktische Tätigkeit auf einem tech¬
nischen Büro der fraglichen Fachrichtung
durchführen.
- Die Ausleseprüfungbei der Auf¬
nahme  ist für Kriegsteilnehmer auf Deutsch,
Rechnen, Geschichte und Erdkunde zu beschrän¬
ken; etwa vorhandene Wissenslücken sind durch
Förderungsstunden , gegebenenfalls Wieder¬
holungsstunden , auszugleichen. Besonders be¬
gabte Kriegsteilnehmer können unter be¬
stimmten Voraussetzungen ein Semester , be¬
sonders das zweite, versuchsweise übersprin¬
gen. Versehrte  brauchen kein Schul¬
geld  zu zahlen , bei der Verteilung von Sti¬
pendien werden Kriegsteilnehmer bevorzugt
berücksichtigt.

Urlaub bei Dienstverpflichlung
Bei Dienstverpflichteten wird die Zeit der

Betriebszugehörigkeit  in der bis¬
herigen Arbeitsstelle ungerechnet,  wenn
Ansprüche nach der Tarif -, Betriebs - oder
Dienstordnung von der Dauer der Betriebs¬
zugehörigkeit abhängen . Nach einem Erlaß
des Reichsarbeitsministcrs soll auch die bis-
her selbständige Tätigkeit  auf die
Kauer der Betriebszugehörigkeit in der neuen
Arbeitsstelle angerechnet werden. Ist also ein

18
Der Doktor muß lachen. Das denken

immer alle Leute. Seine Wirtin glaubt's
heute noch und ist nicht davon abzu¬
bringen.

„Nein, ich bin kein Mediziner! Aber
trotzdem, kleines Fräulein , es geht Ihrer
Freundin gut. So . Und nun ordne ich
als Hausherr Bettruhe an. Sie liegen
doch gut, nicht?"

„Wie in Abrahams Schoß! Allerdings
. . . mit etwas zu geräumigem Schlaf¬
anzug!"

„Was sich für eine Nacht wohl ertragen
läßt! Außerdem sieht das ja niemand."

„Gute Nacht!"
„Gute Nacht!"
Die Hütte wird dunkel. Schorsch hat das

kostbare Petroleumlicht ausgeblasen.
„Tritt mir nicht auf dem Bauch 'rum!"

flucht der Doktor noch leise. Schorsch mur¬
melt beim Umherschleichcn im Dunkeln
etwas Unverständliches, dann drängeln
sie noch ein wenig um den besten Platz
auf der schmalen Matratze, und nun ist
endgültig Stille.

Draußen schiebt der Mond die letzten
Wolken vom Himmel und besteht sich
lächelnd seinen See und seine Kiefern.
Da schimmern sie auf und glänzen und
atmen den Hauch der Nacht und des
Friedens. * *

Als Annemarie Ohlsen anfwacht, scheint
ihr die Sonne schräg ins Gesicht.

Ich bin also noch lebendig! Gott sei
Dank!

Das ist das erste, was sie empfindet.
Und dieses Gefühl überkommt sie so stark
und strömend, daß sie die Augen schließen
muß.

Ich lebe! Ich lebe! denkt sie immer
wieder. Ich kann mein Bein heben oder
meinen Arm, ja, ja . . . das kann ich, ich
kann meinen Kopf in der Sonne liegcn-
lassen oder ihn wegtun! Mein Herz
schlägt . . . oh, wie ich das fühle! Ich
glaube, wenn ich die Finger an die Schlä¬
fen lege, fühle ich mein Blut rauschen
durch die fernsten Adern.

Nie hat sie das Leben so erfreut durch
seine bloße Anwesenheitwie heute, nie er¬
schien ihr diese Gottesgabe so köstlich.
Dumpfund willenlos überläßt sie sich noch
ein Weilchen diesem Gefühl.

Es ist schön, sehr schön, so zu liegen
nnd nichts zu denken, nichts zu tun, als
zu fühlen, wie man lebt und atmet und
sich freut, daß man eS tut.-

Aber dann meldet sich der Verstand.
Was hängt denn da mitten im Zim¬

mer? Das ist doch. . . natürlich, ihr
weißer Anzug! Die Hosen und der
Sweater ! Und die sehen aus ! Also . . .
wie einem so etwas entfallen kann^ Sie

ist ja ins Wasser geplumpst! Oh . . . die
letzten Augenblicke waren böse. Sie kann
nicht besonders gut schwimmen, wenn ein
Schreck sie lähmt überhaupt nicht . . .

. . . Und da drüben an der Wand?
Herrgott! Das ist doch Monika! Natür¬
lich! Schläft wie ein Murmeltier und
schnarcht leise vor sich hin.

Tapfere kleine Monika! Sie hat ge¬
kämpft gegen den Sturm wie ein Löwe
und um Hilfe geschrien ohne Unterlaß!
Da darf sie schon schlafen bis zum Mittag!

Ja , du lieber Gott! Wo stecke ich denn
hier überhaupt? Eine Blockhütte? Ein
paar Aluminiumtöpfe, Wäsche in einer
Ecke, eine Rumflasche. . .? Das scheint
eine Fischerhütte zu sein! Was sonst?

Jetzt erinnert Annemarie sich deutlich,
wie eine Faust sie gepackt hat, gerade im
letzten Augenblick, als es ihr schwarz
wurde vor den Augen nnd sie nichtsunehr
fühlte als das dunkle Rauschen der Ohn¬
macht.

Also ein Fischer hat sie herausgeangelt.
Gott sei Dank! Nun, der Mann sollte sich
seines Fischfangs freuen. Solch alter ver¬
witterter Seebär verdient nicht alle Tage
einen Fünfzig -Markschein.

Da kommen Schritte von draußen. Sie
schließt die Augen. Es wird der Fischer
fein.

Es ist aber der Doktor. Er ist schon
baden gewesen, Schorsch macht draußen
bereits Kaffee. Pudelnaß steckt Heinz
seinen Kopf durch die Tür. Gott sei Dank,
die Mädels schlafen noch! Natürlich liegt
der Bademantel noch hinten zwischen der
Wäsche. Er schleicht ans den Zehen nach
hinten, fischt sich aus Hemden, weißer
Hose, Trainingsanzug und „Zivil " den
Bademantel und schlägt sich hinein. Es
war nach dem Gewitter doch bannig kühl
im See.

Einen Blick auf die aufgefischten Gäste
mutz er wohl noch werfen. Die eine hat
sich so ins Bett gedreht, daß man nur
Blondhaar steht, aber ihre Freundin zeigt
ihm das Profil.

Hm! Scheint alles gut überstanden zu
sein. Das Haar ist außerdem nicht schwarz,
sondern nußbraun. Sehr regelmäßiges,
schönes Antlitz, überlegt er.

Tie Sonne scheint - rauf und läßt die
langen dunklen Wimpern seidig glänzen.
Heinz Ohlendorfs hat noch nie ein Frauen¬
antlitz so nah gesehen. Wie rührend hilf¬
los die kleinen Ohren ausschauen! Un¬
willkürlich mutz er nach seinen Watscheln
greifen. Sie sind gut doppelt so groß.
Im Grunde ihres Herzens wird sie wöd!
noch ein kleines Mädelchen sein, trotz der
bestimmten, ja energischen Linie um
Mund und Nase. Und ein Muttermal hat
sie auch! Genau unterm Ohrzipfel. Putzig,
putzig!

(Fortsetzung folgt.)

LciitttäAisc/ies Ea-ui
Norwegische Freunde in Stuttgarts
Besuch bei der Kreisleitung und DAF.

»«8. Stuttgart . Die auf Einladung des
Zcntralamtes für Internationale Sozialord-
nnng augenblicklich in Deutschland weilenden
führenden Männer der Nasjonal Säm¬
ling  in Norwegen haben , wie bereits berich¬
tet, auch unserer Gauhauptstadt einen Besuch
abgcstattet . Die Studicnkommission besichtigte
zunächst verschiedene Einrichtungen der DAF.
und erhielt dabei vom Gauobmann der DAF ..
Fritz Schulz und einigen Mitarbeitern einen
aufschlußreichen Einblick in das gewaltige
Aufgabengebiet der Organisation aller Schaf¬
fenden. Die Besichtigung eines Stuttgarter
Großbetriebes zeigte den norwegischen Gästen
die wundervolle Präzision des DÄF .-Appa-
rates und die durch sinnvolle Menschenfüh-

Soldatenhrime — Gruß der Heimät an die
Soldaten!

Spenden mit der Bezeichnung .-Soldateu-
heimc" an die Bank der deutschen Arbeit,
Postscheckkonto Berlin 3808. _
rung herbcigcsührte nationalsozialistische Be¬
triebsgemeinschaft . Im Dicnstgebäude der
Kreisleitung wurde die Kommission von Gau¬
geschäftsführer Baumert  und Kreisleiter
Fischer  begrüßt . Der Kreisleiter schilderte
in eindrucksvollen Darlegungen Organisation
und Wesen der Partei . Durch die Besichtigung
verschiedener Parteidienststellen und ihrer
Einrichtungen erhielten die Mitglieder der
Kommission einen wertvollen praktischen An¬
schauungsunterricht . Sie waren von ihrem
Stuttgarter Besuch überaus stark beeindruckt.

Die Gäste reisten inzwischen nach Mün¬
chen  weiter , wo sie bis nächsten Montag blei¬
ben und wo ihnen eine ausführliche Darstel¬
lung des Werdeganges der NSDAP , und
ihrer Gliederungen gegeben wird . . ^ .

Kultureller Rundblick!
Neues von - en Württ . Staatstheatern

Der Spielplan , der aus Anlaß des Verdi-
Jahres bislang schon „Troubadour ", „Aida"
und „Maskenball " gebracht hatte , erfährt eine
wesentliche Bereicherung durch die für Somv
tag , 25. Mai . geplante Wiederaufnahme eines
der schönsten Werke Verdis : „Die Macht
des  Schicksals ". — Am Morgen des glei¬
chen Tages ist die öffentliche Hauptprobe des
auf den 26. Mai verlegten 5. Symphonie-
Konzertes,  das als Hauptwerk die
Siebte Symphonie von Anton Bruckner
bringt . — Am 29. Mai wird „Die Ent¬
führung aus dem Serail"  von Mo¬
zart in tcilweiser neuer Besetzung in den
Spielplan ausgenommen . — Das Schauspiel
bereitet „U e b e r allen Zauber Liebe"
von Wilhelm von Scholz, freie Nachdichtung
nach Calderon , vor . — Paul Riedh von den
Städt . Bühnen Köln wurde eingeladen , an
den Württ . Staatstheatern als Gast den
„Gigant"  von Richard Billinger zu insze¬
nieren

Deutsche Zkademke der Künste kn Nom
Die Deutsche Akademie (Villa Massimo) in

Rom erhielt durch Verfügung des Neichscr-
ziehungsministers den Namen „Deutsche Aka¬
demie der Künste (Villa Massimo ) in Nom ".
Die Ateliers des Instituts dienen der Weiters
bildung von jungen deutschen Künstlern (Bilds
Hauern, Malern und Graphikern ), die knerfü»
Stipendien mit einjähriger -Laufzeit erhaltenj

LN KÄkL«
Durch eine Ergänzung des Reichsmieten¬

gesetzes ist jetzt die Möglichkeit, notwendige
Jnstandsetzungsarbeiten an Wohn¬
gebäuden  auf öffentliche Anordnungen
durchführen zu lassen, grundsätzlich auf alle
Räume ausgedehnt worden , die Wolftrzwecken
dienen. Der Huudertsatz der Miete , der dafür
beansprucht werden kann, ist auf 30 v. H. sest¬
gelegt worden.

-!- .
Die für die Alte .rshilfe des deutschen

Handwerks  zur Verfügung stehenden Mit¬
tel reichen zur Gewährung der erforderliche»
Unterstützungen nicht aus . Der Reichswirt¬
schaftsminister kündigt daher in einem Erlaß
eine Erhöhung der Jahresumlage  im
Jahre 1942 an . Um bereits jetzt in weiterem
Umfange bedürftigen alten Handwerkern Un¬
terstützungen gewähren zu können, werden
die Handwerkskammern ermächtigt , von sich
aus Unterstützungen zu zahlen . -

*
Nom April 1940 bis März 1941 wurde,;

1496 Strafverfahren  gegen Schwarz¬
hörer  eingelcitet und 1231 Personen rechts¬
kräftig verurteilt , darunter 26 zu Gefäng¬
nisstrafen bis zu vier Monaten und 1200 z»
Geldstrafen bis zu 300 Mark.

BDM .-Mädrlgruppe 1/401 . — BTM .-Wer?-
gruppe 1/401. Donnerstag:  AG .-Nähen
19.30 Uhr Salzkastcn. Wichtiger Sondcrdicnst.
Nahzeug mitbrmgen . — Freitag:  Gruppen-
dienst Sport 20 Uhr Turnhalle . Es haben un-
bedingt sämtliche Mädel zu erscheinen

soil VN«I ciark MSN si« Spoi-Lvm vs ?-
v,sn6en , liskei ^ sin paar Inopfen
nsnigvf als ruvisl i käan muk nksr
sckon dsin , Kauf claran «ienlcsn , clak

ni «IZL aits » L4«»Agi's »»», ^,0 , Kick SsppsnKvüi ^ s nsnnt.
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-D Putzsucht»ns Zuchthaus^

<Bom Sondergericht Dortmund  wurde
die aus guter Familie stammende 19jährige
Hildegard Drees zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt . " '
Anaekli

! Lci^ereien und Toilettesachen
Bei einem Bestellgang stahl sie außerdem
einer armen Witwe 19 Mi . aus der Wohnung.

M Todesurteil gegen GattenmSrderin
p Bom Sondergericht Oppeln  wurde die
81jährige Ehefrau Hildegard Kurpiers aus
Gvofchowitz wegen Mordes an ihrem 34 Jahre
alten Ehemann zum Tode verurteilt . 1S3?
kernte sie ihren Ehemann kennen , führte ihm
«Wer Jahre lang die Wirtschaft und heiratete
khn schließlich . Sie nahm es aber mit der ehe-
schen Treue nicht sehr Jena » . Nachdem ihr
Nlann sie bei einem plötzlichen Urlaub auf

ischer Tat ertappt hatte , schoß sie ihn nach
em vorangegangenen Streit einfach nieder.

Ein merkwürdiger Hundefreund
l Ein Landstreicher ans Ruda (Obcrschle-
sten), der um die Arbeit einen großen Bogen
machte , betätigte sich als Hundefänger . Vor
Gericht gab er ohne weiteres zu , zwei der
vierbeinigen Gesellen verspeist zu haben . Er
bewies auch , daß sie nicht gestohlen , sondern
khm geschenkt worben waren . Derart billige
Braten wollte er sich nicht entgehen kaffen.
Aber der „Hnndefreund " erhielt doch sechs
Wochen Gefängnis , und zwar wegen eines
Landstreicherlebens.

^ Dieb macht Hühner betrunken
Durch einen raffinierten Trick entwendete

in der schlesischen Ortschaft Bismarckböbe

Lechmann einerRfSHWeWitzl
crin 186 Hühner . Er legte Getreide a

der
bäuerin ^ ^
Futter aus , daS er vorher in Trinkbrannt¬
wein gelagert hatte . Die Hühner berauschten
sich und fielen wie tot um , so daß der Dieb
leichte Arbeit hatte . Die gestohlenen Hühner
verkanste er unter der Hand . Wegen Dieb¬
stahls wurde er nun zu vier Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Tauseud-Krouen-Scheine am Bahndamm

zahlreiche Papierstüc „ .
aus Tausend -Kronen -Scheinen yerausgeriflen
waren . Aus den zusammengelegten Stücken
ergab sich einwandfrei , daß es sich um die
Reste von sieben Tausend - Kronen - Scheinen
handelt . Anscheinend hat jemand während der
Bahnfahrt die Banknoten zerrissen und zum
Fenster hinausgeworfen.

Widder tötete eine Fra«
Als die 58jährige Rosalie Peter in der Nähe

von Budwers (Böhmen ) im Walde Reisig
sammelte , wurde sie von einem wild geworde¬
nen Widder überfallen und zu Boden gewor¬
fen . Das Tier stieß mit den Hörnern furchtbar
auf die Frau ein und brachte ihr so schwere
Verletzungen bei , daß sie bald darauf starb.

kür akke

Kleingärten in der ErnährvngSwirtschafk
Um die ernährungswirtschaftliche Bedeu¬

tung des deutschen Kleingartenwesens festzu-
stellen , hat der Reichsbünd deutscher
Kleingärtner  bei den ihm angeschloffe¬
nen Kleingärten eine Untersuchung durchge¬
führt , die rund 560 000 Kleingärten erfaßte.
Von der Gesamtzahl von 1,5 Millionen Klein¬
gärten betreut der Reichsbund rund 55 v. H.
Nach der Erhebung wurden in den untersuch¬

ten Kleingarkok « tns 4,8 MWanen iObfi-
bäume  und A4 Millionen Beerensträu¬
cher  gezählt . Kür di« Gesamtzahl der Klein-
«irten dürsten sich darnach über 13 Millionen
Obftbäume ergeben . Die Obsternte  wirb
für das Jahr 1939 auf insgesamt 162 Millio¬
nen Kilogramm geschätzt, me Beerenernte auf
fast 73 Millionen Kilogramm . Auf Grund
dieser Untersuchung wird " .
deutschen Kleingärtner 13

llt , daß die
14 v. H . der

geschätzt und beträgt damit in den Kleingär¬
ten 12,6 v. H . der Gesamtgemüseernte Deutsch¬
lands . In den 560 000 unterstützten Klein¬
gärten wurden rund 548000 Hühner , SSO 000
Kaninchen , 12000 Bienenßörk , SOOö
und über 13 000 Schweine gezählt.

Zuchtviehversteigerung in Herrenberg
Me Farren zu guten Preise « abgesetzt

Die am 16 ./17 . Mai von den Fleckviehzucht¬
verbänden Herrenberg und Ludwigsburg ab¬
gehaltene Zuchtviehversteigerung mit voraus¬
gehender Sonderkörung in Herrenberg
wies eine außerordentlich starke Beschickung von
Farren auf . Der Körkommission wurden
142 Farren vorgestellt , von denen 13 mit Zucht¬
wertklaffe
26 mit
rend
mußte . Das gezeigte Material konnte " zum Teil
recht befriedigen.

Die Versteigerung nahm einen sehr flotten
Verlauf , wobei sämtliche gekörten Farren zu
anziehenden Preisen ihre Besitzer wechseln
konnten . Der größte Teil der verkauften Tiere
verblieb im Gebiet der die Versteigerung durch¬
führenden Zuchtverbände , einige Tiere kamen
ins übrige Württemberg und '4 nach Bayern.

Mr weibliche Tiere waren , entsprechend derst
sehr schwachen Austrieb (2 Tiere , davon 1 mit
einem Ul . Formpreis ) nur wenig ernsthafte
Liebhaber vorhanden.

Die Landeshauptstadt meldet
In der letzten Ratsherrensitzung berichtete

Stadtmedizinaldirektor Professor Dr . Saleck
über die gesundheitlichen Verhält-
nisse  der Stuttgarter Bevölkerung , wobei
er feststellte , daß Stuttgart auf diesem Ge-
biete kmrchaus geordnete Zustände habe . Di«
Geburtenziffer , st mit 19.1. auf 1000 Einwoh-
- -- - -- . - - . - ", wie

1938.
Lire isreroricyreirszisfer  beträgt nur
10,4 gegenüber .13,0 sm Geiamtreick,.

_ Die Strafkammer verurteilte des Ehepaar
Gottlob und Lina Lanxmann  wegen ge -
meinschaftlich begangenen Tot¬
schlags  an einem in Blutschande erzeugten
Kind ihrer 13jährigen Tochter zu schweren
Zuchthausstrafen,  und zwar den ans
Bernhausen a . d. F . ' stammenoen 36jährigen
Ehemann zu je zehn Jahren Zuchthaus und
Ehrverlust , die aus Untermberg , Kr . Vaihin¬
gen , gebürtige 39jährige Ehefrau , die mit
angeborenem Schwachsinn behaftet ist und daS
neugeborene Kind in einer Jannarnacht in
den Neckar geworfen hatte , zu vier Jahren
Zuchthaus.

re er «/ v ^ t/rrrr/eett .'

von 21 .05 Uhr bis 5.34 Uhr

kVUrttvmberx Omkli (zesLmlleitunxO Koee-
v s r . KtuttzLN. brioärlcbstr . 13. VsrlL8»I«iter >in6 8, strikt-
lsitsr l? ü . Lebssts . 6Liv . Vvr!«g : 8et»vLi-Ln»l<1 Wackt
6wb3 . Druck : ä OslscklLLer'sc-ks 8uc !i6ruckervi Oslv.

2 . 2t . kreislisit « 5 zültig.

VSrrmttl
Wervelleii

Kaden xrüüte
Ledeniäsuer

s»
An reizvoller lugeiill-
tilm , relwsb unck su » äer
VVirkiicbireitgegrilken.
dlutig !»t <1. ernste Idem«
äer lugeaäeirieiiung In
äen iVlittelpunkt ä. llenä-
lunx Zerteilt.

Leliebte Künstler sinä IrS-
Zer äer ttsuptrollen:

LcdoeaLs/s
Oorotbea lkVealc

L/aos Detlev § /erv^

Vorprogramm:

Zuxend stiege!
und Vochenscksu

Vorstellungen!

Donnerstag,llreitag .Liimrtsg
je W DKr, 8onnt »g 14l1dr

/r/Fenck//cäo äede/r ^ atr/tt
(«demls vor >» SeüteNuor)

Xeb«nd«I auch rin lchiner Ersrig für di«
«lrinanzrigr In drr . Schwariwald-Wacht' .
di« «in« iüchtiü« Kraft für d«n Aachfils«-
»nt«rricht brschaffl«!

Calw , den 21. Mai 1941

Todesanzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten teilen wir mit,
daß unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Kunz
von Ihrem langen Leiden erlöst wurde.

Die trauernden - interbliedenen
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

-iiMMKWW

Pfiugstreiseverkehr 1S41
Volksgenosse!

Die ständig zunehmende Beanspruchung der Reichsbahn durch
Kriegs- und lebenswichtige Transporte hat dazu gezwungen,
die Zahl der Reisezüge einzuschränken . Die Einschränkung
muß auch über Pfingsten beibehalten werden ; Verstärkungs-
züge werden nicht gefahren.

Unterlasse daher Heuer über die Pfingstzeit vom 28. Mal bi« 5. Funk jede irgend¬
wie vermeid bare Reife ! Begnüge Dich bei Deinem Psingstausflugmit einem Ziel,

da» Du ohne Benutzung der Eisenbahn erreichen kannst!

Handelst Du anders , so begibst Du Dich in Gefahr , Anschlüsse
nicht zu erreichen und nicht rechtzeitig heimzukommen oder
überhaupt nicht befördert zu werden.

Die gleich« Ma hnu ng gilt anch für Sonntag, den 25. Mat, auf de« da« Himmel»
fahrt«feft verlegt wnrde.

MM//

-MM'

MWU

Da ; sivtNsug kürschwakrs Zckwsis
roll man nicht kür sordigs Lcsivsis vsr«
wenden und umgekehrt notörlichouch
nicht . ^ uch sorbloss Lchvhcrsms

verlangt mindestens sin besonderes
^ustrogbürrtchsn . 1s strenger mor»
ovk diese Irennung halt , desto mekr
sireuds hat man an seinen Lchvhen?

2um siutrsn nimmt man jo sowieso

Die Zrtzvk« iiaiten länger und bleiben länger schön!

Zur

110. Jahresfeier
des

Missionsvereins Calw
am Sonntag , den 25 . Mai . >/, 3 Uhr in drr Stadt-
kiiche , sowie zur Nachsrier im Brrrinshaus , laden
herzlich ein

Deka « - ermann. Mststona « « tahk.

!

Ü

Läßt sich Seife ersetzen?

Seife läßt sich In vielen Fällen ersetz«». Genau

so ost läßt sich Waschpulver ersehen. Für daS

Reinigen von stark verschmutzten ArbeltSanzügea

von Monteuren , Schlossern, Läckern, Fleischern»
Installateuren , Tiefbauarbeitern , Heizern sind
Seife und Waschpulver heute viel zu tostbor. Es

gibt »in Mittel , mit dem man diese Anzüge nicht
nur rascher, sondern auch gründlich«» sauber be¬
kommt.Mr weichen abends mit heißer i^ i-Tauge

ein. Zn der Aacht löst sich der gröbste Schmutz
von allein. Am Morgen spült man au« und kocht
mit neuer Ibai-Laug« eine Viertelstunde. Dann

wird wieder gespült - erst heiß, bann kalt.

Buch Arbeitösachen mit zähestem und tagelang
verkrustetem Schmutz werben damit tadellos
sauber. Litt « probieren Sie '« au«!

50—60 Ztr . gute

auch in kleineren Partien , - n kau¬
fe« gesucht.

«ndler. H- lelHkfch
Bad Teinach

Möbl .Zimmer
vermietet . Wer , sagt dieGeschästs-
stelle der „Echwarzwald - Wacht ".

Einen
cg » - n . . -

«erkanst . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle der,Schwarzwald - Wacht ".

OölOk' tzanr schksf, so<lst mvT sm«
Vföovlick » vkomlnschick» M

tf«f«k,.
8^ X0 mk lkvkmlkk chsfllUf vsfkNck oll« -bist
spfSed», «K« 6!« moÜDk'n« LöoglinvrernÜ>!n)î j
b«1m ^«KI«n von »teilt.

»fko!k«n - !o !n >po1k«k«n »n6 Vrctz dilon
vestimmt: D»»L«rie Brrn-dorff und Reformhaus Trust Pfrlffcv

Ev . Gottesdieuste

Donnerstag » SS. Mai (Himmal-
fabrtSfest ),
8 Uhr abends Gokesdierrft m
der Kirche.

Mütteucchend Dtadt-
pfarrhaus ).

Goaatag Sreudi, SS. Mai»
X9 Uhr Christenlehre Söhne
X10 Uhr Hauptgottesdienst

Uhr 110 . Takwer Mis-
siönsseft in der Kirche,
frier im Dereinshaus.

Mittwoch , S8 . Rai
8 Uhr Männer

SV.
üb

Ja; M Btldais
stets bei

Pholomeister Jung
Ledcrslraße 37, Fcrnruf 645

Auch Entwickeln , Kopieren , Ver¬
größern Ihrer eigenen Ausnahmen

Gm Faß
200 >»ter haltend , und

etzue Sitzbadvmanne
hat »n voodanfe « . Wer , sagt die
Geschäftsstelle der „Schwarzwalo-
Wacht ".

v !k
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